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Elektronische Pille (ePille
®
)
Das Institut für Angewandte Forschung
(IAF) der Hochschule Offenburg arbeitet
seit mehreren Jahren an der Entwicklung
der elektronischen Pille, mit der Medi-
kamente im Darm telemetrisch gesteuert
auf Kommando freigesetzt werden kön-
nen. Das System benötigt dazu eine
hochminiaturisierte Elektronik, die in
Form eines integrierten Schaltkreises
(ASIC) entwickelt wurde.
Das Thema medizinische Telemetrie für
eine solche Anwendung fand Nieder-
schlag in einer Dissertation in Koopera-
tion mit der Universität Karlsruhe, die
im Sommer letzten Jahres erfolgreich ab-
geschlossen werden konnte. Dr. Fawaz
hat inzwischen die Hochschule verlas-
sen und eine hervorragende Position in
der Industrie angenommen.
Das Projekt befindet sich damit in einer
Übergangsphase, in der neue Mitarbei-
ter die Technologie wiederaufnehmen,
weiterentwickeln und zu einem voll-
ständig funktionierenden Prototyp aus-
arbeiten. Hierzu ist insbesondere die
Detailausgestaltung der Ventileinheit
und der mechanische Aufbau zu entwi-
ckeln. An dieser Stelle wurden Durch-
brüche erzielt insofern, dass es gelang,
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eine Ventileinheit zu entwickeln, die fer-
tigungsgünstig, zuverlässig und bei ge-
ringem Bauraum die geforderten Funkti-
onen erfüllt. Die hierbei entstandenen
Erfindungen wurden inzwischen zum
Patent angemeldet. Es wird erwartet,
dass hier noch weitere Innovationen er-
forderlich sind, um das System in aller
Funktionalität zu realisieren.
Mit der Schwerpunktverschiebung von
der elektronischen auf nunmehr mecha-
nischen Fragestellungen ist auch eine
zunehmende Kooperation mit einem in-
dustriellen Partner begonnen worden.
Dies ist ein wichtiger Punkt, als die
nächsten Schritte mit industriell gefertig-
ten Prototypen erfolgen müssen, an-
dernfalls ist eine klinische Zulassung
kaum möglich. Wegen des personellen
Übergangs, der derzeitigen wirtschaft-
lichen Situation in der Industrie, den ho-
hen technischen Anforderungen in dem
Projekt muss der Zeitrahmen größer ge-
wählt werden.
Das Projekt hat bisher schon zu acht
internationalen Veröffentlichungen in
hochwertigen Journalen und auf Konfe-
renzen geführt und damit die Position
der Hochschule signifikant sichtbar ge-
macht. Hervorzuheben sind auch drei
Fernseh- und zwei Radiobeiträge im re-
gionalen Umfeld.
TeleMed
Das Projekt TeleMed ist ein „Spinn-off“
aus dem Projekt ePille und verwertet die
dort entwickelte LF-Telemetrie für eine
Implantatapplikation. Zusammen mit
der Firma Tricumed GmbH, Kiel, wird
eine Implantatelektronik entwickelt, die
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es erlaubt, eine Schmerzinfusionspum-
pe zu steuern. Da das Implantat bis zu
10 Jahre im Körper verbleibt, sind ent-
sprechende Anforderungen an den Ener-
gieverbauch und die Betriebssicherheit
gegeben.
Die Entwicklung erfolgt unter den rigi-
den Anforderungen der europäischen
Normen für die Entwicklung von Elek-
tronik für medizinische Anwendungen.
Eine Implantatelektronik gehört zu der
höchsten Klasse 3 mit besonderen For-
derungen zu Entwicklungsablauf, Risko-
analyse und Dokumentation. Dies gilt
auch für die Entwicklung für die einge-
bettete Software (Firmware), die das Sys-
tem steuert. Das IAF hat dabei die Gele-
genheit, im Zusammenwirken mit der
Firma Tricumed die Verfahren näher
kennenzulernen und eigene Erfahrungen
in der Qualifikation solcher High-Value-
Electronics zu gewinnen. Nähere Ein-
zelheiten werden erst im nächsten For-
schungsbericht dargestellt.
Transoesophagealer Stimulator
Bei diesem Projekt geht es um ein Ver-
fahren, bei dem Herzuntersuchungen
durch elektrische Stimulation mit Im-
pulsfolgen durchgeführt werden. Dies
erfolgt gewöhnlich durch einen Katheter,
der über die Blutbahn (Arterie) direkt in
das Herz geführt wird. Hierfür ist ein
blutiger Eingriff erforderlich, der mit kli-
nischem Aufenthalt und einem Restrisi-
ko für den Patienten verbunden ist. Ka-
theter-Untersuchungen dieser Art
erfolgen in sehr großer Zahl und sind
ein wichtiges Diagnoseverfahren. Bei
über 100000 Herzschrittmachern, die
jedes Jahr allein in Deutschland implan-
tiert werden, sind diese Diagnoseverfah-
ren Standard.
Die Anregung des zu untersuchenden
Herzens kann jedoch auch über die
Speiseröhre (Oesophagus) erfolgen, die
direkt hinter dem Herzen durchläuft. Ei-
ne Katheter-Stimulation über den Oeso-
phagus ist unblutig, kann ambulant er-
folgenundist fürdenPatientenrisiko-und
weitgehend beschwerdefrei. Damit kann
ein Teil der diagnostisch durchgeführten
Eingriffe substituiert werden zumWohle
der Patienten (und der Krankenkassen).
Hierzu sind natürlich höhere Span-
nungen als bei einer inneren Stimmula-
tion erforderlich, die Einführung der
Sonde über die Speiseröhre ist jedoch
sehr einfach, leicht ambulant möglich
und für den Patienten weitgehend be-
schwerdefrei.
Das von der Firma Dr. Osypka GmbH,
Reinfelden, entwickelte Stimulationsge-
rät für diese Untersuchung soll durch
ein modernes, prozessorgesteuertes Sys-
tem mit Display ersetzt werden. Das IAF
hat hier den Auftrag, auf der Basis der
bestehenden Spezifikationen und wei-
teren Optimierungen ein solches System
zu entwickeln.
Das Gerät ist gekennzeichnet durch ei-
ne zentrale Computerbaugruppe mit
einem ARM-Cortex-M3-Prozessor, der
die Bedienung als auch die grafische
Anzeige auf einem farbigen OLED-Dis-
play steuert. Das System hat zudem ana-
loge Eingänge zur Aufnahme eines EKG
und der im Oesophagus abgegriffenen
Signale. Beides wird zur Anzeige ge-
bracht und zum synchronen Triggern
eines Stimulationssignals verwendet.
Dieses Stimulatorsignal kann Impulse
bis 80 Volt und 20 Milliampere erzeu-
gen. Das Gesamtsystem ist nach moder-
nen Gesichtspunkten fertigungsgerecht
auf einer einzelnen Elektronikplatine in
SMD-Technik aufgebaut. Eine erste Ver-
sion in einem Standardgehäuse wird vo-
raussichtlich im Sommer 2010 für kli-
nische Versuche bereitstehen.
Die entwickelte Steuer- und Anzeige-
elektronik mit dem ARM-Cortex-Prozes-
sor wird die Basis bilden für moderne
Geräte einer Baureihe, die weitere
Produkte im Medizintechniksektor zu
realisieren erlaubt.
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